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WIRKUNGSWEISE
Glister Ultra ist ein nicht selektives Herbizid mit systemischer Wirkung. Es wird über die nicht verholzten, 
lebenden Pflanzenteile aufgenommen und mit Hilfe des Saftstromes in der gesamten Pflanze einschließ-
lich der unterirdischen Pflanzenteile (Wurzeln, Ausläufer, Speicherorgane) verteilt. Auch mehrjährige Un-
kräuter und Ungräser werden auf diese Weise sicher bekämpft. Glister Ultra hat keine ausreichende 
Wirkung auf Ackerschachtelhalm (Equisetum arvense). Das Produkt hat keine Bodenwirkung.
Wirkungsmechanismus (HRAC/WSSA-Kode): 9

WIRKUNGSSPEKTRUM
Sehr gut bis gut bekämpfbar
Ackersenf, Ausfallweizen, Efeublättriger Ehrenpreis, Großes Bitterkraut, Hirtentäschelkraut, Einjähriges 
Rispengras, Flughafer, Gemeines Greiskraut, Gemeine Quecke
Auf Stilllegungsflächen auch
Behaartes Schaumkraut, Gemeiner Erdrauch, Einjähriges Bingelkraut, Feldehrenpreis, Flohknöte-
rich, Klettenlabkraut, Kratzdistel, Schwarzer Nachtschatten, Wiesen-Löwenzahn, Weidelgras, Zwerg-
gauchheil
Weniger gut bekämpfbar
Ackerfuchsschwanz, Ausfallraps, Krummer Amaranth, Persischer Ehrenpreis, Weißer Gänsefuß
Nicht ausreichend bekämpfbar
Bluthirse, Gemeiner Ackerfrauenmantel, Gemeine Hühnerhirse, Ackerschachtelhalm

VON DER ZULASSUNGBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWENDUNGSGEBIETE
Kultur/Anwen dungszeitpunkt Schadorganismus, Aufwandmenge, Anwendungstechnik, Warte-

zeit, wichtige Hinweise, Auflagen
Ackerbaukulturen, Freiland
Bis BBCH 03
Nach der Saat  
ODER  
Vor dem Auflaufen

Einjährige einkeimblättrige Unkräuter,  
Einjährige zweikeimblättrige Unkräuter
 - 1,5 l/ha in 150-250 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - F

Ackerbaukulturen  
(Stoppelbehandlung), 
Freiland
Herbst, 
Nach der Ernte

Gemeine Quecke
 - 4,0 l/ha in 150-250 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - N

Wirkstoff: 360 g/l Glyphosat (30,6 Gew.-%) (488 g/l Isopropylamin-Salz)
Wirkungsmechanismus (HRAC/WSSA-Kode): 9
Formulierung: Wasserlösliches Konzentrat (SL)
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Kultur/Anwen dungszeitpunkt Schadorganismus, Aufwandmenge, Anwendungstechnik, Warte-
zeit, wichtige Hinweise, Auflagen

Ackerbaukulturen, Freiland
Nach der Ernte  
ODER  
Nach dem Wiederergrünen, 
Herbst

Einkeimblättrige Unkräuter, Zweikeimblättrige Unkräuter,  
Ausfallkulturen
 - 4,0 l/ha in 150-250 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - F

Ackerbaukulturen  
(ausgenommen: Winterraps), 
Freiland
Vor dem Auflaufen,  
Bis 2 Tage nach der Saat

Einjährige einkeimblättrige Unkräuter,  
Einjährige zweikeimblättrige Unkräuter
 - 1,5 l/ha in 150-250 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - F

Stilllegungsflächen 
(Rekultivierung), Freiland
Vor der Saat von Folgekulturen,  
Vor der Boden be ar beitung

Einkeimblättrige Unkräuter, Zweikeimblättrige Unkräuter
 - 6,0 l/ha in 150-250 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - N

VV549
Nadelholz, Laubholz, 
auf Jungwuchsflächen
Mai bis Juni  
UND  
ab einer Unkraut  höhe von 
min des tens 15 cm

Einkeimblättrige Unkräuter, Zweikeimblättrige Unkräuter,  
Holzgewächse
 - 5,0 l/ha in 250-400 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen, Zwischenreihenbehandlung mit Abschirmung
 - N

VA215, VA216, VA452
Nadelholz, Laubholz,  
auf Kahlflächen oder unter 
Altholz ohne Jungwuchs 
August bis September

Einkeimblättrige Unkräuter, Zweikeimblättrige Unkräuter,  
Holzgewächse
 - 5,0 l/ha in 250-400 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen, nur mit Bodengeräten
 - N

VA215, VA216, VA452
Wiesen, Weiden (Grünland-
erneuerung), Freiland 
Während der Vegetations-
periode, 
Vor der Saat

Einkeimblättrige Unkräuter, Zweikeimblättrige Unkräuter,  
Gemeine Quecke, Ampfer-Arten
 - 6,0 l/ha in 200-250 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - F

VV549
Kernobst, Steinobst, Freiland 
Frühjahr  
ODER  
Sommer

Einkeimblättrige Unkräuter, Zweikeimblättrige Unkräuter
 - 5,0 l/ha in 250-400 l/ha Wasser, max. Anzahl Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1
 - Spritzen
 - F

Wartezeit F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegetationszeit abge-
deckt, die zwischen Anwendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Festsetzung einer Warte-
zeit in Tagen ist nicht erforderlich.
Wartezeit N: Die Festsetzung einer Wartezeit ist ohne Bedeutung.



VA215: Bei Vorhandensein von Waldbeeren (z. B. Himbeeren, Heidelbeeren, Holunderbeeren) Be-
handlung nur nach der Beerenernte bzw. bis zum Beginn der Beerenblüte; anderenfalls dafür Sorge 
tragen, dass die Beeren nicht zum Verzehr gelangen.
VA216: Bei Vorhandensein von Wildkräutern dafür Sorge tragen, dass diese nach der Behandlung 
nicht geerntet werden.
VA452: Nicht anwenden bei Vorhandensein von Pilzen; anderenfalls dafür Sorge tragen, dass die Pilze 
nicht zum Verzehr gelangen.
VV549: Behandelten Aufwuchs (Abraum vor der Neueinsaat) nicht zur Heugewinnung verwenden, er 
kann der direkten Verfütterung oder der Silierung dienen.

VON DER ZULASSUNGBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN
NG352-1: Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von 75 Tagen zwischen Spritzanwendun-

gen einzuhalten, wenn der Gesamtaufwand von zwei aufeinanderfolgenden Spritzanwen-
dungen mit diesem und anderen Glyphosat-haltigen Pflanzenschutzmitteln die Summe 
von 2,4 kg Glyphosat/ha überschreitet.

NW470: Etwaige Anwendungsflüssigkeiten, Granulate und deren Reste sowie Reinigungs- und 
Spülflüssigkeiten nicht in Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge 
über die Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.

NW642-1: Die Anwendung des Mittels in oder unmittelbar an oberirdischen Gewässern oder Küs-
tengewässern ist nicht zulässig. Unabhängig davon ist der gemäß Länderrecht verbindlich 
vorgegebene Mindestabstand zu Oberflächengewässern einzuhalten. Zuwiderhandlun-
gen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 Euro geahndet werden.

Für die Anwendungen in Ackerbaukulturen mit 4,0 l/ha Aufwandmenge gilt:
NG402: Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächen-

gewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener 
Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeits-
geräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 10 m haben. Dieser 
Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:

 - ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten  
 Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden, bzw. mit der  
 Kanalisation verbunden sind oder 

 - die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren erfolgt.
Für die Anwendung in Stilllegungsflächen, Nadelholz, Laubholz, Wiesen, Weiden, Kernobst, Stein-
obst gilt:
NG404: Zwischen behandelten Flächen mit einer Hangneigung von über 2 % und Oberflächen-

gewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich perio-
disch wasserführender - muss ein mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener 
Randstreifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch den Einsatz von Arbeits-
geräten nicht beeinträchtigt werden. Er muss eine Mindestbreite von 20 m haben. Dieser 
Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:

 - ausreichende Auffangsysteme für das abgeschwemmte Wasser bzw. den abgeschwemmten  
 Boden vorhanden sind, die nicht in ein Oberflächengewässer münden bzw. mit der  
 Kanalisation verbunden sind, oder 

 - die Anwendung im Mulch - oder Direktsaatverfahren erfolgt.



Für die Anwendung in Stilllegungsflächen, Nadelholz, Laubholz (Ausbringung mit Bodengeräten), 
Wiesen, Weiden, Kernobst, Steinobst gilt:
NT101: Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden 

Flächen (ausgenommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, 
Wege und Plätze) mit einem verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis 
„Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in 
der jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 50 % einge-
tragen ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht 
erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder an-
grenzende Flächen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder 
die Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundes-
anstalt im „Verzeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile“ vom 7. Februar 2002  
(Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden Fassung, als Agrar-
landschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist.

HINWEISE ZUR SACHGERECHTEN ANWENDUNG
Wichtige Hinweise
Anwendungen nur im Freiland von Frühjahr bis Herbst. Bodenbearbeitungen erst 7 Tage nach einer 
Anwendung durchführen. Bei Trockenheit und hohen Temperaturen verbunden mit sehr niedriger Luft-
feuchtigkeit, bei Frost oder Überschwemmungen ist die Wirksamkeit beeinträchtigt. Eine Anwendung 
bei Regen oder Tau auf feuchtem Bestand ist möglich, die Blattmasse darf aber nicht tropfnass sein. 
Nach der Anwendung sollte eine niederschlagsfreie Periode von mind. 6 Stunden, besser 24 Stunden, 
folgen. Bei normaler Witterung tritt eine sichtbare Wirkung innerhalb von 10 Tagen ein. Die Pflanzen 
verwelken, werden gelb und vertrocknen. Eine gute Bekämpfbarkeit setzt die Ausbildung von ausrei-
chend aufnahmefähiger Blattmasse voraus, d. h. die Pflanzen sollten sich in einer aktiven Wachstums-
phase befinden. Ungräser sollten 5 cm lange Blätter und Unkräuter mind. 2 entfaltete Laubblätter auf-
weisen. Bei hartnäckigen Unkräutern kann die Anwendung im Blühstadium angezeigt sein. Gemeine 
Quecke ist während der Bestockung und der Ausbildung neuer Rhizome gegenüber Glister Ultra am 
empfindlichsten. Das ist normalerweise der Fall, wenn die Pflanzen 5-6 Blätter ausgebildet haben, die 
ca. 12-15 cm Zuwachs aufweisen. Gelegentliches Auftreten einer leichten Wachstumshemmung der 
Kulturpflanzen ist möglich, insbesondere bei Direkteinsaat, wenn das Saatgut inmitten von sich zer-
setzendem Pflanzenmaterial keimt. Sorgfältige Kultivierungsmaßnahmen sind daher notwendig. Keine 
Anwendung von Kalk, Kunstdünger, Stalldünger, Pflanzenschutzmitteln oder ähnlichen Substanzen bis 
zu 5 Tagen nach Anwendung von Glister Ultra. Glister Ultra kann zur Unkrautbekämpfung auf minerali-
schen und organischen Böden oder Oberflächen, einschließlich Asche und Kies, angewendet werden. 
Das Produkt hat keine Bodenwirkung. Blätter und unverholzte Triebe an Bäumen und Sträuchern sowie 
Nachbarkulturen dürfen von der Spritzbrühe nicht getroffen werden. Nicht bei windigem Wetter sprit-
zen, da Abdrift starke phytotoxische Schäden hervorrufen kann!

NACHBAU
Glister Ultra zeigt nach der Anwendung keine langfristige herbizide Aktivität im Boden. Bei norma-
len Witterungsbedingungen kann die Bodenbearbeitung 7 Tage nach der Behandlung vorgenommen 
werden. Bei ungünstigen Witterungsbedingungen sollte die charakteristische Rot-/Gelbfärbung der 
Blätter vor einer Bodenbearbeitung abgewartet werden.



ANWENDUNGSTECHNIK
Ausbringgerät
Die Angaben zur Ausbringung in der Anwendungstabelle sind unbedingt zu beachten! Nur vom JKI an-
erkannte Spritzgeräte verwenden, die regelmäßig von einer amtlichen Stelle kontrolliert werden und 
einwandfrei funktionieren. Das Gerät vor der Benutzung auslitern und Düsenausstoß kontrollieren.
Ansetzvorgang
Brühebehälter mit der Hälfte der erforderlichen Wassermenge füllen. Produkt unter gründlichem Um-
rühren zugeben und die fehlende Wassermenge auffüllen. Nie mehr Spritzbrühe ansetzen als notwen-
dig. Unvermeidlich anfallende Restbrühe im Verhältnis 1:10 verdünnen und auf der zuvor behandel-
ten Fläche ausbringen. Spritzbrühe am selben Tag ausbringen. Glister Ultra darf nicht in galvanisierten 
oder unlegierten Stahlbehältern angerührt oder gelagert werden. Behälter müssen belüftet und frei 
von entflammbaren Stoffen sein.
Mischbarkeit
Nicht mit anderen Pflanzenschutzmitteln oder Nährstoffpräparaten mischen.

GERÄTEREINIGUNG
Innenreinigung
Nach Beendigung der Spritzarbeit technisch bedingte Restmengen von der Spritzbrühe im Verhältnis 
1:10 mit Wasser verdünnen und auf behandelter Teilfläche ausbringen. Anschließend mittelführende 
Leitungen, Behälterinnenwände, Düsen und Filter gründlich mit geeigneter Spülmittellösung spülen/
reinigen. Pflanzenschutzmittelrestmengen aus der Gerätereinigung ebenfalls auf behandelter Teilflä-
che ausbringen.
Außenreinigung
Wir empfehlen, die Geräteaußenreinigung mit Hilfe einer geeigneten Zusatzausrüstung am Spritzgerät 
auch auf einer behandelten Teilfläche durchzuführen.

RESTMENGENVERWERTUNG
Eventuell auftretende Reste der Spritzbrühe und aus der Gerätereinigung nie in die Kanalisation, 
sonstige Abflüsse oder im Freiland ablassen, sondern verdünnt auf einer behandelten Teilfläche aus-
bringen.

KENNZEICHNUNG NACH CLP-VERORDNUNG
Signalwort: –
Gefahrenpiktogramme: GHS09

GEFAHRENHINWEISE
H411 Giftig für Wasserorganismen, mit langfristiger Wirkung.
EUH401 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Gebrauchsanleitung einhalten.

SICHERHEITSHINWEISE
P391 Verschüttete Mengen aufnehmen.
P501 Inhalt/Behälter einer ordnungsgemäßen Ent sor gung bzw. PAMIRA zuführen.
SP 1 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte 

nicht in unmittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reinigen./Indirekte Einträge über 
Hof- und Straßenabläufe verhindern.)



HINWEISE FÜR DEN SICHEREN UMGANG
Hinweise für den Anwenderschutz
SB001: Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheits-

schäden führen.
SB005: Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Etikett des Produktes bereithalten.
SB010: Für Kinder unzugänglich aufbewahren.
SB111: Für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit dem Pflan-

zenschutzmittel sind die Angaben im Sicherheitsdatenblatt und in der Gebrauchsanwei-
sung des Pflanzenschutzmittels sowie die BVL-Richtlinie „Persönliche Schutzausrüstung 
beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln“ des Bundesamtes für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit (www.bvl.bund.de) zu beachten.

SB166: Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, trinken oder rauchen.
SF245-02: Es ist sicherzustellen, dass behandelte Flächen/Kulturen erst nach dem Abtrocknen des 

Pflanzenschutzmittelbelages wieder betreten werden.
SF275-EV: Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu 

den behandelten Pflanzen/Flächen nach der Anwendung bis Ende der Vegetationsperio-
de oder Ende der Kulturführung lange Arbeitskleidung und festes Schuhwerk getragen 
werden.

SF275-VEOS: Es ist sicherzustellen, dass bei Nachfolgearbeiten/Inspektionen mit direktem Kontakt zu 
den behandelten Pflanzen/Flächen nach der Anwendung in Obstbaumkulturen und in 
Strauchbeerenobst bis unmittelbar vor der Ernte lange Arbeitskleidung und festes Schuh-
werk getragen werden.

SS206: Arbeitskleidung (wenn keine spezifische Schutzkleidung erforderlich ist) und festes 
Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen bei der Ausbringung/Handhabung von Pflanzen-
schutzmitteln.

HINWEISE ZUM SCHUTZ DER UMWELT
Schutz von Wasserorganismen
NW261: Das Mittel ist fischgiftig.
Wirkung auf Bienen
NB6641: Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwandmenge 

oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, als nicht 
bienengefährlich eingestuft (B4).

Schutz von Nutzorganismen
NN2001: Das Mittel wird als schwachschädigend für Populationen relevanter Nutzinsekten eingestuft.
NN2002: Das Mittel wird als schwachschädigend für Populationen relevanter Raubmilben und 

Spinnen eingestuft.

ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN
Nach Einatmen
Arbeit unterbrechen. Verlassen Sie den kontaminierten Bereich. Kontaminierte Kleidung ausziehen.
Nach Hautkontakt
Verunreinigte Kleidung und Schuhe sofort ausziehen. Betroffene Haut mit Seife oder einem milden 
Reinigungsmittel und viel Wasser waschen, bis keine Spuren des Produkts zurückbleiben (mindestens 
15-20 Minuten). Kleidung und Schuhe vor der Wiederverwendung waschen.
Nach Augenkontakt
Augen, wenn möglich mit reichlich lauwarmem, sauberem Wasser ausspülen (mindestens 15-20 Minuten). 
Wenn die Person Kontaktlinsen trägt, entfernen Sie diese, wenn diese leicht entfernt werden können. Wei-
ter ausspülen. Kontaktlinsen können nicht wiederverwendet werden und müssen entsorgt werden.
Nach Verschlucken
Mund mit Wasser ausspülen oder etwa ein Glas (1/4 Liter) Wasser zum Trinken geben. Kein Erbrechen 
herbeiführen. Wenn Sie sich in ärztliche Behandlung begeben, informieren Sie Ihren Arzt über das Pro-
dukt oder Pflanzenschutzmittel mit dem Sie gearbeitet haben und geben Sie ihm die Informationen 
auf dem Etikett oder der Packungsbeilage und Erste-Hilfe-Maßnahmen.
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Weitere Informationen finden Sie im Sicherheitsdatenblatt und unter www.plantan.de. 
Pflanzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung bitte stets Etikett und Produktinformationen lesen.

LAGERUNG
Produkt in geschlossenem Originalbehälter an einem sauberen, kühlen, trockenen und abgeschlosse-
nen Ort aufbewahren. Getrennt von Nahrungs-, Futter-, Dünge- und Desinfektionsmitteln und leeren 
Behältern aufbewahren. Behälter vor Feuer, Frost und direkter Sonneneinstrahlung schützen. Produkt 
nicht unter 5 °C und nicht über 30 °C lagern.

ABFALLBESEITIGUNG
Verpackungen von Pflanzenschutzmitteln, Spritzenreinigern und Flüssigdüngern werden kostenfrei an 
den Sammelstellen des Rücknahmesystems PAMIRA zurückgenommen. Die gemeinsame Initiative von 
Herstellern und Handel, die flächendeckend in Deutschland durchgeführt wird, sorgt für eine kont-
rollierte und sichere Verwertung der zurückgenommenen Verpackungen. Mittlerweile wird mit rund 
85 % ein Großteil der gesammelten Verpackungen werkstofflich recycelt und zur Herstellung von 
Kabelschutzrohren eingesetzt. Zurückgenommen werden Pflanzenschutz-Kanister aus Kunststoff und 
Metall sowie Faltschachteln, Papier- und Kunststoff-Säcke. 
Die Verpackungen müssen 
• restlos entleert,
• gespült,
• trocken und
• mit dem PAMIRA-Logo versehen sein.
Die Deckel und sonstigen Verpackungen sind getrennt abzugeben. Behälter über 50 Liter müssen 
durchtrennt sein. Die Sauberkeit der Verpackungen wird bei der Annahme kontrolliert. 
Weitere Informationen sowie aktuelle Sammeltermine finden Sie unter: www.pamira.de

ANMERKUNG
Wir haften für eine gleichbleibende Beschaffenheit des Mittels zum Zeitpunkt seiner Auslieferung 
aus unserem Lager. Die Beschaffenheit des Pflanzenschutzmittels, seine Wirkungsweise können aber 
Bedingungen unterliegen, auf die weder wir noch unsere Vertriebspartner Einfluss haben. Zu diesen 
Bedingungen können gehören: Vielfalt und Konstitution der Kulturen, Fruchtfolge, Boden- und Witte-
rungsverhältnisse, Transport und Lagerungsbedingungen, Menge, Anzahl, Methoden und Verhältnisse 
der Anwendung, Beigabe anderer Pflanzenschutzmittel oder Zusatzstoffe. Wir schließen die Haftung 
für solche Umstände und daraus resultierende Folgen aus. Wir weisen den Anwender des Pflanzen-
schutzmittels darauf hin, dass er gesetzlich verpflichtet ist, vor dem Erwerb und der Anwendung des 
Mittels sich sachkundig zu machen, beim beruflichen Anwender den Sachkundenachweis zu führen 
und die Anwendungsfähigkeit des Pflanzenschutzmittels unter Berücksichtigung der dafür festgesetz-
ten Anwendungsgebiete und -bestimmungen zu prüfen.


